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(Ne. 8450 Sta tut fir die Tuchmacher-Korporation zu Gruͤneberg. Vom 21ſten Ro⸗ 


vember 1823. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen de. de. 5 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Da die Tuchmacherzunft zu 
Gruͤneberg die Mangelhaftigkeit ihrer, in Ermangelung der vorlaͤngſt verlorenen 
Zunftartikel, obſervanzmaͤßig beſtehenden Verfaſſung anerkannt, und ſelbſt ange⸗ 
tragen hat, ſie auf eine, den gegenwaͤrtigen Beduͤrfniſſen entſprechende Weiſe, 
zur Erreichung gemeinnuͤtziger Entzwecke, ordnen zu duͤrfen; fo haben Wir dieſem 
Anfuchen wohlgefällig Statt gegeben, und das Statut für die Korporation der 
Tuchmacher zu Gruͤneberg in nachfolgender Art genehmigt. 


I. Von der Korporation überhaupt. 


N $. 1. Die Tuchmachermeiſter zu Gruͤneberg bilden eine Korporation, 
welche den veralteten und unpaſſenden Handwerksgebraͤuchen entſagt, und die Lei⸗ 
tung ihrer gemeinſamen Angelegenheiten einem ſelbſt gewaͤhlten Vorſtande an⸗ 
vertraut. 8 „„ 
$. 2. Jedes Mitglied der Korporation, welches in der von dem Ma⸗ 

giſtrat aufzunehmenden Rolle verzeichnet ſteht, hat bei der Wahl des Vorſtan⸗ 
des eine Stimm. ʒ 5ð tes 1 5 

F. 3. Zur Erlangung der Mitgliedſchaft iſt der Nachweis der Erlernung 
des Tuchmachergewerbes und die Erwerbung des Buͤrgertechts in Gruͤneberg 
erforderlich. : Er 


H. 4. Jedes Mitglied iſt befugt, nach eigener Wahl Gehuͤlfen zu hal⸗ | 


ten und Lehrlinge anzunehmen. Das letztere erfordert in jedem Falle einen ſchrift⸗ 
lich abzufaſſenden, und vor dem Vorſtande zu verlautbarenden, Lehrkontrakt mit 
den Eltern oder dem Vormunde des Lehrlings. Zur Befoͤrderung des Fleißes 
ſollen kuͤnftighin nur ſolche Lehrlinge zu Gehuͤlfen öffentlich erklaͤrt werden Dürfen, 
Jahrgang 1824, D welche 
(Ausgegeben zu Berlin den Zlften Januar 1824.) 


eußiſchen Staaten 


ne 


aufgebracht. (H. 47.) 


Selten und funfgehn Beiſtzem, epräfe 


Jahr 1 den Vorſit und die obere Leitung des Ganzen. 


welche einen guten Lebenswandel geführt und den bedungenen Grad der Ausbil⸗ 
dung fr das Tuchmachergewerbe wirklich erlangt haben. In ſofern ein Lehrling 
überzeugend darzuthun vermoͤchte, daß dies bei ihm der Fall ſey, ſoll der Lehrherr 
ſich die verhaͤltnißmaͤßige Abkürzung der kontraktmaͤßig feſtgeſetzten Lehrzeit, nach 


dem Ausſpruch des Vorſtandes, gefallen laſſen, welcher die Entſchaͤdigung des Lehr⸗ 
herrn, und ob folche in Geld oder in Geſellenarbeit gegen ein geringeres Lohn be⸗ 
ſtehen ſoll, zu beftimmen hat. ö 


$. 5. An dem Gewerksvermoͤgen hat jedes Mitglied der Korporation 
einen gleichen Antheil. RETTET 
Das Eintrittsgeld in die Korporation, deſſen Höhe der Vorſtand mit Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats und der vorgeſetzten Regierung feſtzuſetzen hat, ſoll 
Für jedes aufzunehmende Mitglied, es ſey aus Gruͤneberg gebuͤrtig, eines dorti⸗ 
gen Meiſters Sohn, oder an eine Meiſterwittwe verheirathet, oder nicht, gleich 
ſeyn. 5 N en Rx 
$. 6. Die für das Beduͤrfniß der Korporation nöthigen Beiträge werden, 
in ſoweit ſie nicht aus der Gemeinkaſſe gedeckt werden koͤnnen, von den Mitgliedern 


II. Vom Vorſtande. i 


Die Korporation wird durch einen Vorſtand, beſtehend aus drei 
ntirt. a a 58 


F. 8. Die Beiſitzer werden von den geſammten Mitgliedern der Korpo⸗ 


7 8 
’ 


ration durch Stimmenmehrheit auf drei Jahre dergeſtalt erwaͤhlt, daß jährlich ein 


Drittheil ausſcheidet, und durchſeine Wahl erſetzt wird. ö 
Jedes Korporationsmitglied iſt verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl an⸗ f 


zunehmen, wenn ihm nicht die geſetzlichen Entſchuldigungsgruͤnde, welche von 
der Verpflichtung zur Annahme einer Vormundſchaft entbinden, zur Seite ſtehen. 
§. 9. Wahlfaͤhig it nur derjenige, welcher das Tuchmachergewerbe ſelbſt⸗ 
ſtäͤndig betreibt und von unbeſcholtenem Ruf iſt. u 8 sp 
$. 10. Gleichzeitig find, nach Maaßgabe der $. 8. vorgeſchriebenen Be⸗ 
ſtimmungen, fünf Stellvertreter auf drei Jahre zu erwaͤhlen. 20 


Diebr Stellvertreter uͤbernimmt waͤhrend der Krankheit oder Abweſenheit ei⸗ 
nes Beiſitzers, deſſen m. Re n 


11. Die Aelteſten werden von den Beiſitzern auf drei Jahre erwaͤhlt. 


Sie kommen fowopf aus der Gefuhungaßt der Tüchmacher, als aus de Seb der 


Beiſtzer, genommen werden. 5 N 
F. 12. Einer dieſer Aelteſten it Sbervorſteher und hat als folcher ein 


s 


- Mm — | 
Fr. 13. Der Vorſtand vertritt die Korporation in allen Angelegenheiten, 5 
ohne Ruͤckſprache mit den Mitgliedern derſelben, und ohne Verantwortlichkeit für 
die ordnungsmäßig gefaßten und von dem Magiſtrat beftätigten Beſchluͤſſe. Ihm 
ſteht die Verwaltung des Gemein Vermögens, die Diepofltion über die Kaffe 
für Rechnung der Korporation, die Repartition der Geldbeitraͤge, die Leitung des 
Bauweſens und die Aufſicht uͤber die Walken zu. N 5 


F. 14. Der Vorſtand verſammelt ſich regelmaͤßig nach Verlauf von drei 
Monaten; außerordentlich aber, ſo oft das Beduͤrfniß es erfordert, auf beſon⸗ 
dere von den Magiſtrats⸗Deputirten mit zu vollziehende Einladung des Ober⸗ 
vorſtehers. aut: 3 3 5) 5 
§. 15. In den Verſammlungen wird über die Ausfuͤhrung der Gegen⸗ 
fände; welche auf einen vorherigen Beſchluß ſich gründen, Bericht erſtattet, und 
dasjenige zum Vortrage gebracht, berathen und darüber abgeſtimmt, was zunaͤchſt 
in Ausfuͤhrung kommen ſoll. 5 
$. 16. Zur Abfaſſung eines guͤltigen Befchluffes iſt die Anweſenheit von 
wenigſtens zwoͤlf Mitgliedern des Vorſtandes erforderlich. Fuͤr Gegenſtaͤnde von 
Bedeutung, z. B. Wahlverhandlungen, angetragene koſtſpielige Bauten, Kapitals⸗ 
aufnahmen de. geſchieht die Abſtimmung durch Ballotage; bei minder wichtigen 
Gegenſtaͤnden, z. B. Bauſachen unter zo Rthlr. Koſtenbetrag, Anſchaffung neuer 
Utenſilien, Huͤlfsleiſtungen an Arme und Verungluͤckte ꝛc. durch Aufſtehen, oder 
Aufhebung der Hande. Bei Gleichheit der Stimmen gilt die Meinung, fuͤr welche 
der Obervorſteher geſtimmt hat; außerdem hat er, gleich jedem andern Mitgliede 
des Vorſtandes, nur eine Stimm. „ 
H. 17. Gegenſtaͤnde von Bedeutung werden in der Regel nur bei Quartal⸗ 
verſammlungen zum Vortrage und zum Beſchluſſe gebracht. Dieſen, ſo wie den 
außerordentlichen Verſammlungen (H. 14.), wohnt jedesmal ein Deputirter des 
Magiſtrats bei. Derſelbe führt das Protokoll, ſorgt für einen ordnungsmaͤßigen 
Geſchaͤftsgang bei denſelben und beglaubigt die gefaßten Beſchluͤſſe, jedoch hat 
derſelbe hierbei keine Stimme. VVV 
F. 18. Die gefaßten Beſchluͤſſe, denen der Magiſtrats⸗Deputirte feine 
Zuſtimmung oder deren Verweigerung nebſt den Gründen beizufügen hat, gelan- 
gen ohne Ausnahme vor der Ausfuͤhrung an den Magiſtrat zur Beſtaͤtigung. Der⸗ 
ſelbe iſt berechtigt, unter Beifuͤgung der Grunde, die Beſtaͤtigung zu verſagen. 
FG. 19. Den Verſammlungen wohnen außer den Magiſtratsdeputirten nur 
wirkliche Mitglieder des Vorſtandes bei. e e Lehr- 
linge, auf den Grund der vorzuweiſenden Lehrkontrakte (F. 4.), annehmen oder 
losſagen, werden dazu eingeladen. BER 
3 ne Die 


ER 20 25 | 
a Die obſervanzmaͤßig bisher angeſtellt geweſenen außerordentlichen Beiſitzer 
oder ſogenannten Tiſchſaſſen, ſind gaͤnzlich abgeſchafft. 75 0 


SE eber Koſtenaufwand an Eſſen oder Getraͤnk zum Nachtheil de 
Gewerkskaſſe, oder fuͤr Rechnung angehender Meiſter, neuer Gehuͤlfen oder auf⸗ 


genommener Lehrlinge, bleibt ſtreng unterſagt. 


III. Von den Aelteſten. 


F. 21. Die Aelteſten und insbeſondere der Obervorſteher, welchem die 
Vertheilung der Geſchaͤfte zuſtehet, führen die gefaßten und beſtaͤtigten Be⸗ 
ſchluͤſſe aus, und ſind verantwortlich, daß dies geſchehe. 


. 22. Alle Zweige der Verwaltung ſtehen unter ihrer Aufſicht, nament⸗ 
lich das Kaſſen⸗, das Walk⸗ und das Bauweſen. Sie ordnen fuͤr jeden Ver⸗ 
waltungszweig die Spezialaufſicht an, ernennen aus dem Vorſtande das dazu 
erforderliche Perſonale, und halten daſſelbe unter gehoͤriger Kontrolle. 


H. 23. Nothwendige Reparaturen und Anſchaffungen bis zum Betrage 
von Zehn Thalern, duͤrfen ſelbige, ohne Ruͤckſprache mit dem Vorſtande, ver⸗ 
fuͤgen, und auf die Kaſſe anweiſen. Zu Dispoſttionen, welche dieſen Betrag 
uͤberſteigen, haben ſie zuvor die Genehmigung des Vorſtandes einzuholen. 
F. 24. Sie find berechtigt, Ordnungsſtrafen bis zu Fünf Thalern zu 
‚verfügen. = { \ 
Ueber die Strafwuͤrdigkeit der Vorſtandsmitglieder entſcheidet der ge⸗ 
ſammte Vorſtand. s 5 


1 §. 28, Beſchwerdefuͤhrungen uber vorgekommene Beſchaͤdigung der 
Fabrikate in den Walken, in der Faͤrberei, in den Appreturwerkſtaͤtten ꝛe. werden 
bei dem Obervorſteher angebrachhhnt SR emp 
Derſelbe ordnet, wenn nicht von Seiten des Vorſtandes die Errichtung 
einer ſtehenden Unterſuchungskommiſſion von Sachverſtaͤndigen, jedesmal fuͤr ein 
Jahr, rathſamer erachtet und beſchloſſen wird, eine ſolche Kommiſſion fuͤr jeden 
Beſchwerdefall an, welcher er in Perſon oder Statt ſeiner einer der Neben⸗ 
aͤlteſten beiwohnt. Je nachdem die Beſchaͤdigung dem Walker, dem Faͤrber 
oder dem Appreteur zur Laſt fällt, werden die betreffenden Sachkundigen zur 
Unterſuchung und Begutachtung aufgerufen. Die Kommiſſion erkennt ſchieds⸗ 
richterlich uber den zu leiſtenden Schadenerſatz; fügt der Beſchaͤdiger ſich dem 
Ausſpruch nicht, ſo wird unter Ertheilung einer, von den Kommiſſarien zu 
unterſchreibenden Aufnahme des Thatbeſtandes, der Beſchaͤdigte an die Gerichte 
verwieſen. 2 880 
IV. 


| „„ = 
Von den Beifigern. 


F. 26. Die Beiſitzer verſammeln ſich zu der beſtimmten oder zu der 
von dem Obervorſteher beſonders angeſetzten Zeit (H. 14.). Die Pläge werden 
ihnen in der Reihefolge, wie ſie das Buͤrgerrecht erlangt haben, angewieſen. 
BERN, 27. Die Berathungen muͤſſen mit Ordnung und Anſtand gehalten 
werden. Es iſt nicht erlaubt, daß zwei oder mehrere Mitglieder des Vorſtandes 
zu gleicher Zeit ihre Meinungen aͤußern. Geſchaͤhe dies, ſo haben ſelbige den 
Ruf des Obervorſtehers zur Ordnung ſofort zu beachten. Letzterer ruft alsdann 
denjenigen auf, welcher ſeine Meinung abzugeben hat. ; 


§. 28. Wird von einem Mitgliede die Ordnung wiederholt verletzt, ſo 
tritt eine Ordnungsſtrafe (F. 24.) und bei fortgeſetztem unſchicklichen Betragen, 
die Entfernung aus der Vorſtandſchaft, entweder auf immer, oder auf be⸗ 
ſtimmte Zeit, nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes, ein. i 


$. 29. Jedes Mitglied des Vorſtandes iſt befugt und verpflichtet, ſein 
Urtheil, unter Beobachtung des gehoͤrigen Anſtandes, freimuͤthig und offen aus⸗ 
zuſprechen, und beſondere Antraͤge in Bezug auf die Verwaltung zu machen, 
ſobald der Obervorſteher feine Vorträge beendigt hat. ö * 


V. Von der Auffiht über die Walken der Korporation. 


1 §. 30. Ein ſehr wichtiger Gegenſtand der Vorſorge iſt die Erzielung 
einer verbeſſerten Einrichtung der der Korporation zugehoͤrigen Tuchwalken⸗⸗ 
Zunaͤchſt ſind die Aelteſten verpflichtet, dieſem Gegenſtande ihre beſondere un⸗ 
ausgeſetzte Aufmerkſamkeit zu widmen. 2 ; 
FH. 31. Bei jeder Verſammlung des Vorſtandes wird die Lage des 
Walkweſens in Berathung genommen; es werden die eingezogenen Nachrichten 
„über verbeſſerte Walkeinrichtungen vorgetragen, gepruͤft und deren Anwendung 
1 begutachtet. Beſonders iſt der Obervorſteher zur Anwendung aller zweckdien⸗ 
lichen Maaßregeln, um Verbeſſerungen des Walkweſens vorzubereiten, be⸗ 
rechtigt. f ö N 5 ar 
$. 32. Er hat zu dieſem Endzweck einigen Mitgliedern des Vorſtandes 
die beſondere Aufſicht über die Walken zu uͤbertragen, und ſelbige mit gehöriger 
b Inſtruktion zu verſehen. Dieſe foll ſich beziehen: a 

a) auf Prüfung des Muͤhlwerks und Angabe der Mängel, in ſoweit ihre 
ES Beurtheilung dafuͤr ausreicht; l i 

b) auf Begutachtung der Walkmethode, und 
ur | c) auf 


„ 
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c) Kor Berichtserſtattung ber die eee der Walker und ie das ae 


halten derſelben. 


§. 33. Die Walkaufſeher muͤſſen din häufige Resifionen‘ an Ort und 
Stelle das Verfahren der Walker unterſuchen, vorgefundene Maͤngel abſtellen, 
Nachlaͤſſigkeiten unnachſichtlich rügen „und bei a Le) dur Beſtrafung 
oder Entlaſſung der Walker anzeigen. . 


$ 34. Die Walkaufſeher verſehen ihr Amt unensgelbih;; hat 
Auslagen werden indeß vergütet, und fir Bereifung der der Korporation gehörigen 
Plothower, als der entfernteſten Tuchwalke, erhaͤlt jeder Reviſor Zehn Silber⸗ 
groſchen Diaͤten taͤglich. 


Nach Maaßgabe Eier den ſoll die Aufſicht uͤber andere gemein⸗ 
ſchaftliche Gewerksanlagen, welche die r in der — — e . 
gefuͤhrt werden. 


VI. Von pi Aufſicht über das Bau weſen, 


8. 35. Aus dem Vorſtande werden vom Obervorſteher einige Bauauffeher 


beſtellt, welche dafuͤr zu ſorgen haben, daß alle Bauten und Reparaturen an den 
Muͤhlwerken und an den Gebaͤuden, nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes oder nach 
der Verfügung des Obervorſtehers, letzteres, wenn der Gegenſtand nicht den Be⸗ 
trag von Zehn Thalern. überfteigt, ausgeführt werden. 


BR. 36. Jede eigenmaͤchtige Abweichung von dem Beſchluſſe des Vorſtan⸗ 
des, oder von der Verfuͤgung des Obervorſtehers, haben die Aufſeher aus 1 
Mitteln zu vertreten. 


$. 37. Sie wachen daruͤber, daß verdungene Arbeiten tuͤchtig 15 ver⸗ 
tragsmaͤßig vollführt werden, und kontrolliren bei den uͤbrigen Arbeiten die Werk⸗ 


leute ſo, daß durch deren Vernachlaͤſſigungen die Kaſſe nicht benachtheiligt wird. 
F. 38. Die Bauaufſeher fungiren unentgeldlich; baare Auslagen hinge⸗ 


gen werden ihnen erſtattet, und bei Reiſen im Forſte, werden jedem derfelben Zehn 
Silbergroſchen täglicher Diäten gezahlt. 


SE Von der Rehnungsfthrung und vom Kaſſenweſen. 


F. 39. Der Rendant wird aus der Korporation vom Vorſtande erwaͤhlt, 


welcher auch deſſen Kautionsleiſtung und Remuneration beſtimmt. Derſelbe wird 
dem Magiſtrat zur eidlichen Verpflichtung praͤſentirt. 
§. 40. Die Rechnung muß in gehhriger Form und nach Befinmten 
Lale gefuͤhrt werden. 
H. 41. 


— 


F. 41. Der Rechnungsfuͤhrung wird ein Etat zum Grunde gelegt, wel- 
cher. alljährlich, vor Eintritt des neuen Rechnungsjahres vom Obervorſteher und 
den Nebenaͤlteſten entworfen und dem Vorſtande zur Prufung und Genehmigung 
vorgelegt werden muß. ee 
Alle Etatsuͤberſchreitungen find durch beſondere Nachweiſe der diesfaͤlligen 

Beſchluͤſſe des Vorſtandes zu rechtfertigen. Ge 
g. 42. Die Kaffe zahlt auf die Anweiſung der Yelteften. 

Die Richtigkeit der Liquidationen uber Walk⸗ und Bauſachen iſt jedoch 
zuvor von den betreffenden Aufſehern zu beglaubigen. 

§. 43. Vierteljaͤhrig hat der Rendant einen Kaſſenextrakt zu uͤbergeben. 
Die Aelteſten revidiren die Kaffe, prüfen den Extrakt, und der Obervorſteher legt 
ſelbigen dem Vorſtande zur Kenntnißnahme vor. 8 8 
FH. 44. Die Jahresrechnung wird mit den dazu gehörigen Belaͤgen dem 
Vorſtande zur Reviſion und Abnahme uͤbergeben. Nach Beantwortung der Erin⸗ 
nerungen, wird ein Extrakt uͤber Einnahme und Ausgabe zum Druck befördert, 
an die Mitglieder der Korporation vertheilt, und ein Tag zur öffentlichen Darle⸗ 
gung der Rechnung angeſetzt. An dieſem Tage ſteht es jedem Mitgliede der Kor⸗ 
poration frei, die Rechnung einzuſehen. i N 

$. 45. Nachdem ſolchergeſtalt die Rechnung öffentlich gelegt, und als 
richtig anerkannt worden iſt, erhaͤlt der Rendant von den Aelteſten die Decharge. 

$. 46. Da die Korporation den Ausfall der Gehuͤlfen⸗ oder Geſellenkaſſe 
zu decken hat, ſo wird mit Legung, Reviſion und Abnahme derſelben, ganz in 
vorſtehend bemerkter Art verfahren, und dieſe Rechnung ebenfalls an einem be⸗ 
ſtimmten Tage auf der Geſellenherberge Öffentlich ausgelegt. N 8 

F. 47. In welcher Art die Beiträge zu den Gemeinbeduͤrfniſſen von den 
Mitgliedern der Korporation aufgebracht und zur Kaffe abgeführt werden ſollen, 
bleibt den Beſtimmungen des Vorſtandes vorbehalten. 

$. 48. Auch iſt die Beſtimmung der Gehalte für den Schreiber und für 
den Diener, ſo wie die Bewilligung von Gehaltszulagen, von dem Beſchluſſe des 
Vorſtandes abhaͤngig. Die Annahme und Anſtellung des Dieners ſtehet den 
Aelteſten, nach vorgaͤngiger Prafentation deſſelben bei dem Vorſtande, zu. 


VIII. Von der Aufſicht uͤber die Korporation und Ausuͤbung 
des Rekurſes an die vorgeordneten Inſtanzen. 
§. 49. Der Magiſtrat zu Gruͤneberg iſt die zunächft vorgeſetzte Behörde 
der Korporation. > 
$. 50. 
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F. 50. Insbeſondere findet gegen alle Strafbeſtimmungen und andere 
den Einzelnen betreffende Entſcheidungen des Vorſtandes, der Rekurs an den Ma: 
giſtrat, binnen zehn Tagen nach ihrer Erlaſſung, ſtatt. 


$. 51. Die Einziehung der Strafen, welche zur Armestalle der Stabt 
fließen, geſchieht durch den Magiſtrat. 


Urkundlich haben Wir dieſes Statut, welchem Wir hierdurch er 
verleihen, und uͤber welches Wir feft und unverbruͤchlich gehalten wiſſen wollen, 
durch Unſere eigenhändige Unterſchrift und unter Beidruͤckung Unſers großen Koͤ⸗ 
niglichen Inſiegels vollzogen. 


Gegeben Berlin, den 2Iften November 1823. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. | 


Graf von Bülow. 


